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1 Studiengangsziele 

1.1 Zweck des Studiengangs 

Die aktuellen Herausforderungen im Themenfeld des Chemieingenieurwesens ergeben sich aus der 

global notwendigen Transformation vieler Industriezweige hin zu nachhaltigen, ressourcen- und 

energieeffizienten Prozessen. Unternehmen müssen Prozesse zunehmend kosten- und 

ressourceneffizient weiterentwickeln. Dafür benötigen sie Fachkräfte, die sowohl die klassischen 

chemischen Verfahren als auch die aktuellen technologischen Entwicklungen verstehen, die 

Auswirkungen auf angrenzende Prozesse einschätzen können und interdisziplinär denken. 

Gleichzeitig führt der rapide technologische Fortschritt zu einer hohen Komplexität und zu einem 

zunehmenden Bedarf an Fachkräften, die diese Entwicklungen bewerten, weiterentwickeln und 

verantwortungsvoll umsetzen können. 

Das Chemieingenieurwesen leistet einen zentralen Beitrag zur Lösung dieser Herausforderungen, 

indem es wissenschaftliche Erkenntnisse aus Chemie und Ingenieurwissenschaften in innovative 

industrielle Prozesse überführt. Dazu gehören z.B. die Optimierung verfahrenstechnischer Anlagen 

hinsichtlich Energie- und Stoffeffizienz, die Ausgestaltung von Produktionsverfahren, die 

Anwendung moderner Katalyse- und Elektrochemiekonzepte sowie die modellgestützte 

Beschreibung, Simulation und Bewertung industrieller Prozesse.  

Ziel des Masterstudiengangs Chemieingenieurwesen ist es daher, Studierende zu wissenschaftlich 

qualifizierten Fachkräften auszubilden, die in Forschung und Industrie anspruchsvolle Rollen bei der 

Lösung dieser technologischen und gesellschaftlichen Herausforderungen übernehmen können. Ihr 

Einsatzbereich erstreckt sich über zahlreiche Branchen, darunter die pharmazeutische und 

chemische Industrie, der Maschinen- und Anlagenbau, die Metallindustrie sowie die Herstellung von 

Chemikalien und Materialien im technischen Maßstab und die Produkt- und 

Technologieentwicklung. Sie übernehmen typischerweise Rollen als Prozess- und 

Produktentwicklerinnen und -entwickler, Anlagen- und Verfahrensingenieurinnen und -ingenieure, 

Projektmanagerinnen und -manager, Fachspezialistinnen und -spezialisten in 

technologieorientierten Industrien und Forschungsinstitutionen oder wissenschaftliche 

Mitarbeitende in Forschung und Entwicklung. 

Die Orientierung des Studiengangs ist forschungsorientiert mit ausgeprägten anwendungs-

orientierten Elementen. Die Studierenden erwerben vertieftes wissenschaftliches Wissen, 

methodische Kompetenzen im Umgang mit modernen Analyse-, Modellierungs- und 

Entwicklungsmethoden sowie die Fähigkeit zum eigenständigen wissenschaftlichen Arbeiten. 

Gleichzeitig ermöglichen praxisnahe Lehrformate – wie Laborübungen, die Semesterarbeit, das 

Forschungspraktikum im Ausland und das Industriepraktikum – eine klare Anwendungsperspektive. 

Damit richtet sich der Studiengang gleichermaßen an Studierende, die eine wissenschaftliche 

Laufbahn anstreben, wie an jene, die in der industriellen Forschung und Entwicklung oder im 

technischen Management Verantwortung übernehmen möchten. 

 



 

TUM School of Natural Sciences 

11.02.2026  5 

1.2 Strategische Bedeutung des Studiengangs 

Der Studiengang Chemieingenieurwesen wurde zum Wintersemester 1998/1999 als 

Diplomstudiengang an der Fakultät für Maschinenwesen zum ersten Mal eingeführt. Zum 

Sommersemester 2005 wechselte die Federführung an die Fakultät für Chemie. Seitdem ist der 

Studiengang ein fester Bestand des Lehrangebotes der Fakultät für Chemie bzw. seit 2022 an der 

TUM School of Natural Sciences, Professional Profile Chemieingenieurwesen, und hierbei 

hauptsächlich im Department Chemie betreut.  

Der Studiengang Chemieingenieurwesen profitiert in idealer Weise von den Leitlinien und 

strategischen Zielen, denen sich die Technische Universität München verpflichtet fühlt und den 

daraus abgeleiteten Einrichtungen und Ressourcen. 

Die Technische Universität München hat den Anspruch, „Dienerin der Innovationsgesellschaft“ zu 

sein. Dabei sollen unternehmerisches Denken und Handeln maßgeblich Einfluss auf 

Innovationsprozesse haben. Die TUM School of Natural Sciences fügt sich durch die Ausbildung 

ihrer Studierenden zu wissenschaftlichen und unternehmerischen Fachkräften in allen modernen 

Fachbereichen der Chemie und Physik in dieses Leitbild ein. 

Das Studienfach Chemieingenieurwesen gehört zu den Studiengängen, die dem Bedarf der 

Industrie an spezialisierten Fachkräften in interdisziplinären Bereichen gerecht werden. Darüber 

hinaus leistet der Studiengang einen direkten Beitrag zur TUM Sustainable Futures Strategy 2030, 

indem er Fachkräfte ausbildet, die zur nachhaltigen Transformation von Industrie, Forschung und 

Gesellschaft befähigt werden – ein zentrales Ziel der übergeordneten Universitätsstrategie. 

Strategische Themenfelder wie Energie, Klima & Umwelt, Rohstoffe und Circular Economy werden 

durch den Studiengang adressiert. Der technisch-naturwissenschaftlich ausgerichtete 

Masterstudiengang Chemieingenieurwesen setzt sowohl mit seiner interdisziplinären als auch mit 

seiner fachlichen Ausrichtung an den genannten Forschungsschwerpunkten an. Bei der fachlichen 

Ausrichtung soll u.a. vielfältige Anwendungen der Katalyse, Grundlagen und Anwendungen der 

Elektrochemie, Molekulare Biokatalyse und Regenerative Energiesysteme nicht unerwähnt bleiben. 

Die TUM School of Natural Sciences und die TUM School of Engineering and Design forschen und 

arbeiten im engen Dialog mit Industrie, Politik und Gesellschaft und entwickeln so in intensiven 

Forschungskooperationen neue Lösungsansätze für die aktuellen gesellschaftlichen 

Herausforderungen in Naturwissenschaft und Technik. 

Im Hinblick auf das Ziel der Interdisziplinarität ist ferner das „Munich Institute of Integrated Materials, 

Energy and Process Engineering (MEP)“ (ehemalige „Munich School of Engineering (MSE)“) zu 

nennen, welches als neues und innovatives Instrument interdisziplinäre Forschung mit Schools-

übergreifender Lehre verbindet. Besondere Schwerpunkte der Aktivitäten des MEP sind die drei 

Kernthemen „4D Materials and Additive Technologies“, „Sustainable Energy Systems“ und 

„Biomanufacturing and Process Engineering“. Unter anderem steht dabei die Gestaltung der 

Energiewende im Zentrum der Aktivitäten. Das MEP bündelt dabei zahlreiche Lehrstühle aus 

mehreren Schools der TUM. Auch die TUM School of Natural Sciences ist mit vielen Lehrstühlen 

u.a. in den Teilprojekten TUM.Battery und TUM.Hydrogen and PtX vertreten. Der Lehrstuhl für 

Elektrochemie von Prof. Hubert Gasteiger beschäftigt sich z.B. mit dem Bereich Batterien und 

Brennstoffzellen, um so innovative Technologien speziell für die Verwendung in Fahrzeugen 

effektiver und wirtschaftlicher zu gestalten. Damit verbindet auch das MEP die zwei Fachdisziplinen 

der Chemie und des Maschinenwesens.  
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Im (MEP) ist auch das „Netzwerk Regenerative Energien“ untergebracht. Das Netzwerk ist einer der 

Forschungsschwerpunkte des MEP mit dem Ziel, nachhaltige und sichere Energieversorgung der 

Zukunft zu gewährleisten. Zahlreiche Lehrstühle/Professuren aus verschiedenen Schools und 

Einrichtungen der TUM bilden hier einen Verbund. Derzeit sind eine Vielzahl an Lehrstühle bzw. 

Professuren der TUM School of Natural Sciences dort vertreten. Der Lehrstuhl für Synthetische 

Biotechnologie (Prof. Thomas Brück) ist zudem Teil des TUM WACKER Institute for Industrial 

Biotechnology. 

Auf Ebene der TUM School of Natural Sciences liegt eine inhaltliche Fokussierung auf die beiden 

Schwerpunkte Katalyse/Materialien und Biologische Chemie vor. Dem Forschungsschwerpunkt 

Katalyse ist insbesondere vor dem Hintergrund globaler Probleme wie Umweltverschmutzung und 

Energieverbrauch besondere Bedeutung zuzuschreiben. Katalyse ermöglicht die energiesparende 

und umweltfreundliche Herstellung chemischer und pharmazeutischer Produkte und trägt somit zur 

Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit bei. Optimierte katalytische Verfahren verwirklichen in 

idealer Weise die Zusammenführung ökologischer und ökonomischer Zielvorstellungen der 

industriellen Chemieproduktion.  

Im Jahr 2016 konnte an der damaligen Fakultät Chemie (heute Teil der TUM School of Natural 

Sciences) das TUM Catalysis Research Center (CRC) vollständig den Betrieb aufnehmen und bietet 

somit ein modernstes Arbeitsumfeld für internationale Spitzenforschung in enger Verbindung mit der 

chemischen Industrie. Der Schwerpunkt im Bereich Katalyse und Materialien umfasst die 

konzeptionelle und reaktionstechnische Gestaltung neuer Prozesse sowie die Synthese und 

Analyse molekularer und nanoskopisch strukturierter Stoffe mit neuen Werkstoffeigenschaften. 

Techniknahe Fächer wie Bauchemie und Makromolekulare Chemie ergänzen die 

Grundlagenforschung in diesem Schwerpunkt und betonen gleichzeitig den Anwendungsbezug. Der 

Schwerpunkt Katalyse der TUM School of Natural Sciences wird durch die „Munich Catalysis 

Alliance (MuniCat)“ ergänzt, einer strategischen Forschungsallianz zwischen der TUM und der 

Clariant. CO2-Chemie, regenerative Wasserstoff-Gewinnung und die Entwicklung innovativer 

katalytischer Systeme und Prozesse zu Basischemikalien sind die gegenwärtigen Schwerpunkte. 

Den beschriebenen relevanten Forschungsrichtungen wird im Studiengang mit einer Reihe an 

Modulen Rechnung getragen, insbesondere im Wahlbereich Orientierung mit seinen spezifischen 

Themenbereichen. 

 

Die Bachelorstudiengänge Chemie, Lebensmittelchemie, Biochemie und Chemieingenieurwesen 

sowie die konsekutiven Masterstudiengänge Chemie, Biochemie und Chemieingenieurwesen 

stellen seit vielen Jahren ein festes Lehrangebot der ehemaligen Fakultät Chemie, jetzt TUM School 

of Natural Sciences dar. Eine Ausnahme stellt der Masterstudiengang Lebensmittelchemie dar, der 

der TUM School of Life Sciences zugeordnet ist. Der gemeinsame Masterstudiengang Industrial 

Chemistry der Technischen Universität München und der National University of Singapore (NUS) 

am German Institute of Science and Technology TUM Asia (GIST-TUM Asia) in Singapur findet an 

dieser Stelle besondere Erwähnung. 

Abbildung 1 fasst das Studienangebot des Departments Chemie an der TUM School of Natural 

Sciences zusammen. 
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Abbildung 1: Das Studienangebot des Departments Chemie an der TUM School of Natural Sciences. Industrial 

Chemistry – Gemeinsamer Masterstudiengang der TUM und der National University of Singapore am German Institute of 

Science and Technology TUM Asia (GIST-TUM Asia) in Singapur. *Promotion zum Dr.-Ing bei Beteiligung einer School 

der TUM, welche den Dr.-Ing. verleiht. 

 

Der Übergang vom Studium ins Berufsleben erfolgt oftmals nahezu nahtlos. Auch in der im Vergleich 

zu den vorangegangenen Jahren angespannteren Arbeitsmarktsituation benötigen Betriebe 

weiterhin gut ausgebildete Fachkräfte, so dass ein schneller Eintritt in den Arbeitsmarkt nach 

erfolgreichen Studienabschluss weiterhin zu erwarten ist. Nach einem erfolgreichen Masterstudium 

kann eine Promotion folgen, die in der Regel etwa drei Jahre dauert; dies wird jedoch nur zur 

weiteren wissenschaftlichen Qualifikation angestrebt und stellt nicht den Regelfall dar.  

Im Rahmen der internen und externen Qualitätsmanagementzirkel wurde der Studiengang in den 

vergangenen Jahren von Studierenden und externen Expertinnen und Experten aus Forschung und 

Industrie äußerst positiv evaluiert. Dieses positive Feedback spiegelt sich auch in den konstanten 

Bewerbungszahlen wider, während an anderen Hochschulen in den letzten Jahren ein deutlicher 

Rückgang zu verzeichnen war. Die erweiterten QM-Zirkels haben sich als wertvolles Instrument der 

Qualitätssicherung etabliert. TUM externe Industrievertreter unterstützen hierbei, die Studiengänge 

aus Sicht der Praxis zu analysieren und weiterzuentwickeln, um den hohen Anforderungen an die 

Ausbildung zukünftiger Fach- und Führungskräfte gerecht zu werden. Besonders hervorgehoben 

wurden die Struktur des Studiengangs und das darin geschaffene Mobilitätsfenster, mit dem 

vorgesehenen Auslandsaufenthalt. Ebenso wurden die äußerst hohen fachlichen und 

überfachlichen Kompetenzen, welche die Absolventinnen und Absolventen aus dem 

Masterstudiengang Chemieingenieurwesen als Berufsanfängerinnen und Berufsanfänger 

mitbringen, als sehr positiv und sehr gut ausgeprägt aufgenommen.  
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2 Qualifikationsprofil 

Das nachfolgende Qualifikationsprofil entspricht inhaltlich den Vorgaben des Qualifikationsrahmens 

für Deutsche Hochschulabschlüsse (Hochschulqualifikationsrahmen – HQR) und den darin 

enthaltenen Anforderungen (I) Wissen und Verstehen, (II) Einsatz, Anwendung und Erzeugung von 

Wissen, (III) Kommunikation und Kooperation und (IV) Wissenschaftliches 

Selbstverständnis/Professionalität. Die formalen Aspekte gemäß HQR (Zugangsvoraussetzungen, 

Dauer, Abschlussmöglichkeiten) sind in den Kapiteln 3 und 6 sowie in der entsprechenden 

Fachprüfungs- und Studienordnung ausgeführt. 

Der Masterstudiengang Chemieingenieurwesen baut konsekutiv auf den grundlegenden 

Schlüsselqualifikationen des gleichnamigen Bachelorstudiengangs auf.  

 

(i) Wissen und Verstehen 

Die Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs verfügen über ein vertieftes 

Verständnis der chemischen, thermischen und verfahrenstechnischen Grundlagen des 

Chemieingenieurwesens. Sie kennen wichtige großtechnische chemische Prozesse zur Herstellung 

von Grund- und Spezialchemikalien, die wesentlichen Prinzipien industrieller Reaktionssysteme und 

Energieprozesse, einschließlich katalytischer Mechanismen, Prozessbedingungen und 

energetischer Bewertungen. Ebenso beherrschen sie die theoretischen Grundlagen der Wärme- und 

Stoffübertragung und verstehen die mathematische Beschreibung stationärer und instationärer 

Transportvorgänge sowie die Bedeutung dimensionsloser Kennzahlen. 

Darüber hinaus besitzen sie fundiertes Wissen über die Auslegung und das Verhalten chemischer 

Reaktoren, einschließlich kinetischer Modelle, Reaktortypen und Stabilitätsaspekte. Ergänzend 

dazu verstehen sie den Aufbau und die Funktionsweise verfahrenstechnischer Anlagen, die Schritte 

der Prozessentwicklung, Wärmeintegration und grundlegende Methoden zur technischen, 

ökonomischen und ökologischen Bewertung industrieller Prozesse. Dieses Wissen ermöglicht 

ihnen, wissenschaftliche Konzepte kritisch einzuordnen, methodische Grenzen zu erkennen und 

komplexe Zusammenhänge fachlich fundiert zu interpretieren. Die Fähigkeit ein reales Problem auf 

ein mathematisches Problem zu abstrahieren, gehört ebenfalls zum Qualifikationsprofil. 

Des Weiteren verfügen sie neben breiten Kenntnissen aus den Bereichen Chemie und 

Ingenieurwissenschaften über spezialisiertes Fachwissen aus relevanten Vertiefungsrichtungen, 

wie Chemische Prozesstechnik, Bioprozesstechnik, Katalytische und Elektrochemische 

Prozesstechnik, Energieprozesstechnik und beherrschen die Grundlagen der Datenanalyse, 

Modellierung und Simulation technischer Prozesse. Je nach individueller Profilbildung umfasst dies 

z.B. zentrale Prinzipien homogener, heterogener und biokatalytischer Reaktionen, experimentelle 

und spektroskopische Charakterisierungstechniken, elektrochemische Grundlagen von 

Energieumwandlungs- und Speichertechnologien wie Brennstoffzellen, Batterien und 

Elektrolyseprozessen, zentrale biotechnologische Produktionsprozesse und Bioreaktorkonzepte 

oder den Überblick über erneuerbare Energiequellen, deren Technologien und globale 

Rahmenbedingungen.  
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(ii) Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen 

Nach dem erfolgreichen Abschluss des Masterstudiengangs Chemieingenieurwesen sind die 

Absolventinnen und Absolventen in der Lage, chemische und verfahrenstechnische Sachverhalte 

zu verstehen und umfangreiche Problemlösungen zu entwickeln. Weiterhin sind sie in der Lage, 

großtechnische Prozesse und verfahrenstechnische Industrieanlagen zu analysieren und die 

Prozesse entsprechend weiterzuentwickeln. Die Fähigkeit, eigenständige wissenschaftliche 

Forschungsergebnisse zusammengefasst darzulegen und im Kontext der aktuellen 

wissenschaftlichen Literatur zu diskutieren, gehört ebenso zum Qualifikationsprofil.  

Absolventinnen und Absolventen können ihr Wissen gezielt anwenden, um komplexe chemisch 

technische Fragestellungen zu lösen. Sie sind in der Lage, katalytische Prozesse energetisch und 

stofflich zu analysieren, geeignete Prozessparameter zu bewerten und industrielle 

Reaktionsverfahren hinsichtlich Effizienz und Nachhaltigkeit zu beurteilen. Ebenso können sie 

Wärme- und Stofftransportvorgänge quantitativ modellieren, reale Systeme in geeignete 

mathematische Beschreibungen überführen und technische Lösungen – etwa für Wärmeübertrager 

oder Trennprozesse – begründet entwickeln. 

Sie beherrschen die methodische Auslegung chemischer Reaktoren, können kinetische Daten 

interpretieren, Reaktorverhalten beurteilen und daraus geeignete Betriebsstrategien ableiten. 

Zudem sind sie in der Lage, vollständige Prozessketten und Anlagenkonzepte zu analysieren, 

Fließbilder und Apparate auszulegen, Energieverbundsysteme zu optimieren und technische 

Entscheidungen auf Basis ökonomischer und ökologischer Kriterien zu treffen. Damit können sie bei 

neuen Fragestellungen die passenden wissenschaftlichen Methoden auswählen und komplexe 

Projekte weitgehend selbstständig durchführen. 

 

(iii) Kommunikation und Kooperation 

Die Absolventinnen und Absolventen verfügen über überfachliche Qualifikationen und sind in der 

Lage, sich in fremder und internationaler Umgebung in kurzer Zeit sozial zu integrieren. Sie können 

dabei effektiv in interdisziplinären, interkulturellen und internationalen Teams kommunizieren und 

arbeiten. Wissenschaftliche Fragestellungen, technische Sachverhalte, Modelle, Datenanalysen 

und Lösungsansätze können angemessen für ein Fach- oder Nicht-Fachpublikum präsentiert und 

diskutiert werden. Sie sind in der Lage, alternative Problemlösungen systematisch zu bewerten und 

innerhalb eines Teams konstruktiv einzubringen. Zudem erkennen sie Konfliktpotenziale in ihrer 

Arbeitsumgebung, können diese reflektieren und tragen so mit einem lösungsorientierten und 

reflektierten Handeln zu einer erfolgreichen Umsetzung gemeinsamer Ziele bei.  Die Absolventinnen 

und Absolventen des Masterstudiengangs Chemieingenieurwesen sind durch ihre interdisziplinäre 

Ausrichtung ideal geeignet, um in Teams verschiedener Zusammensetzungen und Fachrichtungen 

zusammenzuarbeiten und zu vermitteln. Internationale Erfahrungen – etwa durch den 

verpflichtenden Auslandsaufenthalt – fördern zusätzlich ihre Fähigkeit zur Kooperation im global 

vernetzten Wissenschafts- und Technikkontext. 

 

(iv) Wissenschaftliches Selbstverständnis / Professionalität 

Die Absolventinnen und Absolventen verfügen über ein reflektiertes wissenschaftliches 

Selbstverständnis sowie ein professionelles ingenieurwissenschaftliches Rollenprofil. Sie 



 

TUM School of Natural Sciences 

11.02.2026  10 

begründen ihr berufliches Handeln auf Basis aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse, 

methodischer Standards und ethischer Verantwortung. Sie sind in der Lage, ihr eigenes Fachwissen 

kritisch zu evaluieren, sich neue Inhalte und Technologien selbstständig zu erschließen und ihre 

Fähigkeiten kontinuierlich weiterzuentwickeln. Die Absolventinnen und Absolventen sind in der 

Lage, ihre eigenen wissenschaftlichen Ergebnisse einem breiten Fachpublikum angemessen zu 

präsentieren. Dabei können sie auch kritische Punkte im Rahmen ihres eigenen wissenschaftlichen 

Verständnisses reflektieren und professionell darstellen. Sie handeln sowohl im wissenschaftlichen 

als auch im industriellen Umfeld verantwortungsbewusst, erkennen die gesellschaftlichen, 

technologischen und ökologischen Auswirkungen ihres Handelns und treffen Entscheidungen unter 

Berücksichtigung nachhaltiger und sicherheitsrelevanter Aspekte. Durch Formate wie das 

Industriepraktikum, das Forschungspraktikum im Ausland und die Masterarbeit entwickeln sie ein 

professionelles Selbstbild, das wissenschaftliche Integrität, Qualitätsbewusstsein, 

Problemlösungskompetenz und verantwortungsvolles ingenieurtechnisches Arbeiten vereint. 
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3 Zielgruppen 

3.1 Adressatenkreis 

Das Studienangebot des Masterstudiengangs Chemieingenieurwesen richtet sich sowohl an 

deutsche als auch an internationale Studierende, die die allgemeinen Voraussetzungen für ein 

Masterstudium an einer deutschen Universität erfüllen. 

Das Studienangebot für den Masterstudiengang Chemieingenieurwesen richtet sich an alle 

motivierten Absolventinnen und Absolventen, die einen an einer in- oder ausländischen Hochschule 

erworbenen, mindestens sechssemestrigen qualifizierten Bachelorabschluss oder einen mindestens 

gleichwertigen Abschluss im Studienfach Chemieingenieurwesen oder vergleichbarer Studiengänge 

(wie z.B. Bachelorabschluss in Maschinenwesen, Verfahrenstechnik oder Chemical Engineering) 

besitzen. 

Die Bewerberinnen und Bewerber sollen am zukünftigen Mitwirken in den wichtigen 

ingenieurchemischen Bereichen interessiert sein. Die Vergabe der Studienplätze erfolgt im Rahmen 

eines Eignungsverfahrens (EV), in dem neben der fachlichen Qualifikation und dem 

abgeschlossenen Bachelorstudium fachspezifische Praktika oder eine fachspezifische Ausbildung 

berücksichtigt werden. Eignungsgespräche sollen dazu dienen, die fachliche Qualifikation und die 

Eignung der Kandidatinnen und Kandidaten für den Studienwunsch abzuklären. 

Das hier etablierte Eignungsverfahren ermöglicht Rekrutierung und Zugang zum Studium von 

fachlich qualifizierten und für den Studiengang Chemieingenieurwesen geeigneten Bewerberinnen 

und Bewerbern. 

 

3.2 Vorkenntnisse 

Der Masterstudiengang baut konsekutiv auf dem gleichnamigen Bachelorstudiengang auf. Die 

Bewerberinnen und Bewerber sollten ein großes Interesse an ingenieurchemischen Fragestellungen 

und Anwendungsproblemen mitbringen. Außerdem sollten sie über fachübergreifende Grundlagen 

zur wissenschaftlichen, methoden- und lösungsorientierten Arbeitsweise verfügen, um auf 

schwierige Problemstellungen eingehen zu können. Die Bewerberinnen und Bewerber sollten 

Fähigkeiten wie abstrakte Vorstellungsgabe, handwerkliches Geschick, technisches Verständnis, 

sowie gute Kenntnisse der deutschen und englischen Sprache besitzen, um aus dem breiten 

Gesamtangebot der Module, welche teilweise in englischer Sprache abgehalten werden, auswählen 

zu können. 

Die Zulassung zum Studium erfolgt nach der Prüfung der fachlichen Qualifikationen, bei der die 

elementaren Fächergruppen des Bachelorstudiengangs Chemieingenieurwesen an der 

Technischen Universität München berücksichtigt werden. Dabei werden die fachlichen 

Kompetenzen sowie die fachlichen Noten aus den Bereichen Ingenieur- und Naturwissenschaften 

betrachtet. Ein fachnahes, mindestens achtwöchiges Praktikum oder eine vorhergehende 

Berufsausbildung in dem Feld, kann positiv berücksichtigt werden. Die Fächer Höhere Mathematik 

für MW/CIW 1 – 3, Technische Mechanik 1, Werkstoffkunde 1, Technische Thermodynamik, 

Wärmetransportphänomene, Fluidmechanik 1, Thermische Verfahrenstechnik 1, Mechanische 
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Verfahrenstechnik und Bioverfahrenstechnik beschreiben den ingenieurwissenschaftlichen Bereich. 

Aus dem Bereich der Naturwissenschaften sind die Fächer Allgemeine und Anorganische Chemie, 

Aufbau und Struktur organischer Verbindungen für CIW, Grundlagen der Physikalischen Chemie, 

Grundlagen der Technischen Chemie, Reaktionstechnik und Kinetik und die praktischen 

Erfahrungen im Rahmen eines Anorganisch-chemischen und analytischen Praktikum vorausgesetzt. 

 

3.3 Zielzahlen 

Die Entwicklung der Studierendenzahlen in den Studiengängen an der ehemaligen Fakultät für 

Chemie, seit 2022 Department Chemie an der TUM School of Natural Sciences, ist in Abbildung 2 

zusammengefasst. Nach der Chemie war das Chemieingenieurwesen bis 2023 der zweitgrößte 

Studiengang des Departments, inzwischen der drittgrößte nach Chemie und Biochemie. Das 

Chemieingenieurwesen bleibt ein fester Bestandteil des Lehrangebots der School und stellte in den 

letzten fünf Jahren etwa 25 % der Gesamtzahl der Masterstudierenden an der Fakultät bzw. dem 

Department. 

 

Abbildung 2: Entwicklung der Masterstudierendenzahlen am Department Chemie der TUM School of Natural Sciences 

(bis 2022 Fakultät für Chemie) von WS 2013/14 bis WS 2025/26. Gut erkennbar ist ein stetiger Anstieg von 450 

Studierenden im Jahr 2013 bis zu 700 Studierenden im Jahr 2021. Seit 2021 haben sich die Studierendenzahlen um die 

650 stabilisiert. Die Studierendenzahlen im Masterstudiengang Chemieingenieurwesen sind über die Jahre stabil 

geblieben (etwa 180 Studierende je Semester), seit 2024 ist ein leichter Rückgang zu verzeichnen (140 Studierende). 

Die Studiengänge sind farbig gekennzeichnet: Dunkelblau = CIW, orange = Chemie, grün = Biochemie. 

 

Die Studienanfängerzahlen im Masterstudiengang Chemieingenieurwesen lagen in den letzten 

Jahren relativ konstant bei etwa 45 – 55 Personen pro Jahr (siehe Abbildung 3). Diese Größen-

ordnung an Studierenden lässt sich ideal betreuen, eine ausreichende Anzahl an Plätzen für die 

Semesterarbeit oder Forschungspraktika ist ebenfalls vorhanden. Die TUM School of Natural 
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Sciences verfügt außerdem über die notwendigen Ressourcen für die Verwaltung des 

Masterstudiengangs Chemieingenieurwesen.  

 

 

Abbildung 3: Entwicklung der Bewerber- und Anfängerzahlen im Masterstudiengang Chemieingenieurwesen von 2010 

bis 2025. Seit 2015 sind die jährlichen Bewerber- und Anfängerzahlen, von kleinen Schwankungen abgesehen, konstant, 

Die Studierendenanfängerzahlen im Masterstudiengang Chemieingenieurwesen lagen in den letzten Jahren bei ca. 

50 Studierenden pro Jahr  

Lila = Bewerbungen, grün = Studienanfänger/-innen 1. FS. 

 

Der Anteil an Studierenden aus dem Ausland hat über die Jahre konstant zugenommen und lag im 

Wintersemester 2025/26 bei über 40 %. Dies belegt, dass der Studiengang sowohl für deutsche als 

auch internationale Studierende sehr gut studierbar ist.  

Die TUM unternimmt viele Bemühungen, um die Gleichstellung von Männern und Frauen bezüglich 

der MINT- und Ingenieurstudiengänge sichtbar zu machen. Die TUM verfolgt konsequent das Ziel, 

eine attraktive technische Universität für Frauen zu werden. Schülerinnen werden durch das TUM 

Entdeckerinnen Programm frühzeitig mit speziell entworfenen Mitmachkursen an die MINT-Fächer 

herangeführt. Diverse Coaching- und Mentoring-Programme der TUM richten sich speziell an die 

MINT-Fächer, zum Beispiel das Programm TUM mentorING für Ingenieurinnen und 

Naturwissenschaftlerinnen.  

Der Anteil weiblicher Studienanfänger im Chemieingenieurwesen ist in den letzten Jahren 

angestiegen und liegt durchschnittlich bei 30 - 35 Prozent. Im Jahr 2025 stieg der Anteil auf über 

40 Prozent. Der Gesamtanteil an weiblichen Studierenden (Zahlen zu Beginn des Wintersemesters 

25/26) liegt an der TUM School of Natural Sciences bei knapp 36 Prozent, wissenschaftliches 

Personal 38 Prozent und Professorinnen 25 Prozent.  
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4 Bedarfsanalyse 

Mit dem Masterabschluss erlangen die Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs 

Chemieingenieurwesen ihren zweiten berufsbefähigenden Studienabschluss. 

Die Arbeitsmarktsituation für Chemieingenieurinnen und Chemieingenieure kann trotz 

konjunktureller Schwankungen noch als günstig bezeichnet werden. In den überwiegenden Fällen 

findet der Übergang der Absolventinnen und Absolventen vom Studium ins Berufsleben praktisch 

nahtlos statt. Ein Großteil der Befragten der letzten Absolventinnen- und Absolventenbefragung fand 

eine Anstellung innerhalb von 6 Monaten, viele auch direkt im Anschluss an ihr Studium. Da die 

Chemieingenieurinnen und Chemieingenieure branchenübergreifend arbeiten, finden sie in vielen 

Sektoren vakante Positionen, darunter z.B. pharmazeutische und chemische Industrie, wie 

Kunststoff- und Lackherstellung, Maschinen‑ und Anlagenbau, Metallindustrie und Produkt‑ und 

Technologieentwicklung. Absolventinnen und Absolventen finden z.B. Anstellungen als Prozess-, 

Verfahrens- oder Testingenieurinnen und -ingenieure oder als Projektleiterinnen und -leiter in 

verschiedenen Bereichen, mit und ohne leitende Funktion. Auch in der im Vergleich zu den 

vorangegangenen Jahren angespannteren Arbeitsmarktsituation benötigen Betriebe weiterhin gut 

ausgebildete Fachkräfte, so dass ein schneller Eintritt in den Arbeitsmarkt nach erfolgreichem 

Studienabschluss weiterhin zu erwarten ist. Die Möglichkeit zur weiterführenden wissenschaftlichen 

Ausbildung, der Promotion, ist an den TUM Schools of Natural Sciences und Engineering and 

Design gegeben. Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs promovieren häufig in 

Bereichen wie Biotechnologie, Technische Chemie oder Anlagen- und Prozesstechnik.  

Statistische Daten, die speziell den Verbleib der Absolventinnen und Absolventen der Studiengänge 

Chemieingenieurwesen in den verschiedenen Branchen abbilden, sind nicht expliziert erhoben 

worden und nur zusammen mit den Absolventinnen und Absolventen der Studiengänge Chemie, 

Verfahrenstechnik oder anderen Ingenieurwissenschaften zu betrachten. Die aktuelle 

Arbeitsmarktprognose wird durch den Verein Deutscher Ingenieure (VDI) dargestellt. Als typische 

berufsträchtige Branchen für Chemieingenieurinnen und Chemieingenieure seien hier die Anbieter 

der verfahrenstechnischen Anlagen, die chemische und pharmazeutische Industrie, 

Umweltverfahrenstechnik und die Autoindustrie genannt. Bei der Kunststoffherstellung und 

chemischen Industrie melden die Statistiken im dritten Quartal 2025 90 offene Stellen auf 100 

Arbeitslose (Engpasskennziffer1), dies ist ein Rückgang im Vergleich zum Vorjahr (144 offene 

Stellen auf 100 Arbeitslose). Der bundesweite Wert durchschnittlich über alle Ingenieurberufe im 

dritten Quartal 2025 lag bei einer Engpassziffer von 173. 

Insgesamt waren im dritten Quartal 2025 monatsdurchschnittlich 99.470 offene Stellen für die 

gesamten ingenieurwissenschaftlichen Berufe zu besetzen2, was 23 Prozent weniger als im Vorjahr 

(129.170 offene Stellen im Vorjahresquartal) ist.3 

 

 

1 Engpasskennziffer - Anzahl der offenen Stellen im Verhältnis zur Anzahl der gemeldeten Arbeitslosen in 
diesem Bereich, hier für Ingenieur- und Informatikberufe. Bei einem Wert größer als 100 besteht ein 
Arbeitskräfteengpass, d.h. es sind mehr offene Stellen verfügbar als nachgefragt. 
2 https://www.vdi.de/ueber-uns/presse/publikationen/details/vdiiw-ingenieurmonitor-3-quartal-2025, 
Download am 05.02.2026 
3 https://www.vdi.de/ueber uns/presse/publikationen/details/vdiiw-ingenieurmonitor-3-quartal-2024, 
Download am 09.02.2026 

https://www.vdi.de/ueber-uns/presse/publikationen/details/vdiiw-ingenieurmonitor-3-quartal-2025
https://www.vdi.de/ueber%20uns/presse/publikationen/details/vdiiw-ingenieurmonitor-3-quartal-2024
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Langfristig wird der deutsche Arbeitsmarkt durch verschiedene strukturelle Transformationen 

geprägt: einerseits Rückgang der offenen Stellen wie in den letzten drei Jahren, anderseits 

steigender Bedarf an akademisch ausgebildeten Fachkräften, insbesondere bei den MINT-Berufen.  
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5 Wettbewerbsanalyse 

5.1 Externe Wettbewerbsanalyse  

Der Masterstudiengang Chemieingenieurwesen oder ähnliche verwandte Studiengänge können an 

27 Universitäten und Hochschulen in Deutschland studiert werden. Der namensgleiche Studiengang 

existiert jedoch nur an einer überschaubaren Anzahl von Universitäten, darunter das Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT), die Technische Universität Berlin, die Technische Universität 

Dortmund, die Technische Universität Clausthal, die Universität Paderborn, die Universität Stuttgart 

sowie die Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg als einziger Standort in Bayern neben 

der TUM. 

Dabei zeigt sich, dass die fachliche Schwerpunktsetzung dieser Programme stark variiert. Viele 

dieser Studiengänge sind überwiegend verfahrenstechnikorientiert und fokussieren – anders als die 

TUM – weniger auf ein breites und vertieftes chemisches Fundament. Häufig ist das 

Chemieingenieurwesen nur ein möglicher Schwerpunkt innerhalb des Verfahrenstechnik-

studiengangs. So setzen insbesondere KIT, TU Clausthal und Universität Paderborn deutliche 

Akzente in der klassischen Verfahrenstechnik. Weitere Hochschulen kombinieren das 

Chemieingenieurwesen mit benachbarten Disziplinen, beispielsweise Bio- und 

Pharmaingenieurwesen (TU Braunschweig) oder Biotechnologie (RPTU Kaiserslautern). Zusätzlich 

existieren Programme wie Wirtschaftschemie (z. B. Universität Ulm, Universität Münster, Heinrich-

Heine-Universität Düsseldorf), die einen stark wirtschaftswissenschaftlichen Zuschnitt aufweisen 

und sich daher klar vom Studienprofil der TUM unterscheiden. 

Die einzigartige Kombination der Fächer aus den chemischen und ingenieurtechnischen Bereichen 

im Studiengang Chemieingenieurwesen der TUM, die so sehr die starke Wichtung der Chemie im 

Studium unterstreicht, ist einzigartig und spiegelt sich in den vergleichbaren Studiengängen 

innerhalb der Standorte in Deutschland nicht wider. 

Im österreichischen Hochschulraum bieten die Johannes-Kepler-Universität Linz (Chemistry and 

Chemical Technology) und die Technische Universität Wien (Technische Chemie) fachlich 

verwandte Masterstudiengänge an. 

International werden vergleichbare Studiengänge unter der Bezeichnung „Chemical Engineering“ 

angeboten. Es gibt eine Reihe von renommierten Universitäten (z.B. Yale University oder Princeton 

University), die neben formellen Unterschieden, wie z.B. hoher Studiengebühren, Unterschiede in 

den Schwerpunkten des Studiums aufweisen. Auch hier wird das Chemieingenieurwesen nicht in 

seiner klassischen Form gelehrt, sondern mit deutlicher Schwerpunktsetzung in Richtung 

Biotechnologie (Chemical and Biological Engineering, Princeton) oder der Umweltschutzproblematik 

(Chemical und Environmental Engineering, Yale). Die starke interdisziplinäre Ausrichtung des 

Studiengangs Chemieingenieurwesen, durch die Vernetzung der modernen Ingenieurdisziplinen mit 

der klassischen Chemie in Kombination mit der sehr praxisnahen Ausbildung, macht den 

Masterstudiengang an der TUM einzigartig. 

Die Ergebnisse nationaler und internationaleren Rankings spielen für viele Bewerber eine wichtige 

Rolle bei der Entscheidung für die „richtige“ Universität. Der ausgezeichnete Ruf der Universität ist 

einer der wichtigsten Gründe für die Entscheidung für eine bestimmte Universität. Dies bestätigt sich 

durch zahlreiche Umfragen und in den Eignungsgesprächen. Das Erreichen von Spitzenpositionen 
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bei Rankings gibt der TUM einen sehr bedeutenden Vorteil gegenüber anderen Universitäten und 

Hochschulen.  

 

5.2 Interne Wettbewerbsanalyse 

Der Masterstudiengang Chemieingenieurwesen ist in seiner derzeitigen Konzeption einzigartig an 

der TUM. Die Zielsetzung und das Qualifikationsprofil des Studiengangs Chemieingenieurwesen 

unterscheiden sich deutlich von der Zielsetzung sowohl anderer Masterstudiengänge am 

Department Chemie (NAT) als auch der Masterstudiengänge der TUM School of Engineering and 

Design (ehemals Fakultät für Maschinenwesen) und TUM Campus Straubing. 

Im Umfeld der Ingenieurwissenschaften, zu denen Chemieingenieurwesen gezählt wird, arbeiten an 

der TUM zahlreiche Schools, Departments und Forschungseinrichtungen aus verschiedenen 

Fachbereichen in einem interdisziplinären Netzwerk zusammen. Innerhalb dieses Netzwerkes ist 

der Masterstudiengang Maschinenwesen mit den Spezialisierungen Verfahrenstechnik oder 

Materialien dem Chemieingenieurwesen am ähnlichsten, hier fehlt jedoch deutlich die chemisch-

naturwissenschaftliche Tiefe, die für das Chemieingenieurwesen zentral ist. Der Masterstudiengang 

Maschinenwesen richtet sich primär auf mechanische, fertigungstechnische, materialtechnische und 

konstruktive Aspekte aus. Der Masterstudiengang Energie- und Prozesstechnik setzt seinen Fokus 

klar auf Energieumwandlung und energiewirtschaftliche Systeme. Während es hier zwar 

Überschneidungen innerhalb des Wahlbereichs gibt, so fehlt auch hier der klare chemische Bezug 

des Masterstudiengangs Chemieingenieurwesen. 

Die Masterstudiengänge Industrielle Biotechnologie der TUM School of Engineering and Design 

oder die Masterstudiengänge am TUM Campus Straubing, wie Chemische Biotechnologie und 

Biomass Technology, haben eine klare biowissenschaftlich-biotechnologische 

Schwerpunktsetzung, welche sie von der Ausrichtung des Masterstudiengang 

Chemieingenieurwesen unterscheidet. Der interdisziplinäre Masterstudiengang Sustainable Energy 

and Processes beschäftigt sich mit innovativen, umweltfreundlichen Energiesystemen und 

ressourceneffizienten Prozessen. Zwar bestehen hier methodische Schnittstellen in der 

Verfahrenstechnik, jedoch verfolgt der genannte Studiengang ein anderes Zielprofil, das nicht auf 

chemische Produktionsprozesse fokussiert ist.  
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6 Aufbau des Studiengangs 

Grundlegender Aufbau: 

Der Masterstudiengang Chemieingenieurwesen der Technischen Universität München ist ein 

viersemestriger konsekutiver Studiengang. Der Studienbeginn kann zum Winter- und 

Sommersemester erfolgen.  

Der Studienplan (siehe Abbildung 4) umfasst die Pflichtmodule Industrielle Chemische Prozesse 1 - 

Katalyse für Energie, Wärme- und Stoffübertragung, Reaktordesign, Prozess- und Anlagentechnik 

und die Semesterarbeit im Umfang von insgesamt 30 Credits sowie den Wahlbereich Orientierung 

im Umfang von 20 Credits, bestehend aus vertiefenden Modulen der Bereiche Chemische 

Prozesstechnik, Bioprozesstechnik, Katalytische und Elektrochemische Prozesstechnik, 

Modellierung und Data Science und Energieprozesstechnik. Diese Module werden innerhalb der 

ersten drei Semester absolviert. Darüber hinaus sind Module aus dem Wahlbereich Freie Fachliche 

Auswahl im Umfang von 10 Credits zu absolvieren und der verpflichtende Auslandsaufenthalt im 

Umfang von insgesamt 20 Credits, idealerweise im dritten Semester abzuleisten. Der Wahlbereich 

Industriepraktikum / Studienleistungen rundet das Studienangebot mit Soft Skills und fachlichen 

Modulen im Umfang von 10 Credits ab. Abgeschlossen wird der Studiengang im vierten Semester 

mit der Master’s Thesis im Umfang von 30 Credits. 

 

Studienbeginn im Wintersemester: 

Sem. Module 
Credits 

Prüfungen 

1. Wärme- und 
Stoffübertragung 

(Pflichtmodul) 

K 

5 CP  

Industrielle 
chemische 

Prozesse 1 – 
Katalyse für 

Energie 

(Pflichtmodul) 

K 

5 CP 

Integration of 
Renewable 
Energies  

K 

5 CP  

Fundamentals of 
Catalysis  

K 

5 CP 

Modellierung 
verfahrenstech-

nischer Prozesse  

MP+ÜL 

5 CP 

Anorganische 
Strukturmaterialien 

(NAT0183) 

K 

5 CP 

30 

7 
Prüfungen 

2. Reaktordesign 

(Pflichtmodul) 

K 

5 CP 

Prozess- und 
Anlagentechnik 

(Pflichtmodul) 

K 

5 CP 

Grenzflächen 
und Partikel-
technologie 

K 
5 CP  

Semesterarbeit 

WA 

10 CP 

Introduction into 
Patent, Trademark 

and Design Law for 
Engineers  

K 

5 CP 

30 

5 
Prüfungen 

3. Verpflichtender Auslandsaufenthalt 

20 CP 

Industriepraktikum / Studienleistung 

10 CP 

30 

2 – 4 
Prüfungen 

 

4. Master’s Thesis 

WA 

30 CP 

 

30 

1 Prüfung 

 

Legende: 
 

Hellgrau = Pflichtmodule, 30 Credits 
Dunkelgrau = Wahlmodule Orientierung, 20 Credits 
Hellblau = Wahlbereich Industriepraktikum /Studienleistung, 10 Credits 

Blau-grau = Verpflichtender Auslandsaufenthalt, 20 Credits 
Dunkelblau = Master`s Thesis, 30 Credits 
Schwarz = Freie Fachliche Wahl, 10 Credits 
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Studienbeginn im Sommersemester: 

Sem. Module 
Credits 

Prüfungen 

1. Reaktordesign 

(Pflichtmodul) 

K 

5 CP 

Prozess- und 
Anlagentechnik 

(Pflichtmodul) 

K 

5 CP 

Datenanalyse 
und Versuchs-

planung  

K 

5 CP  

Auslegung 
thermischer 

Apparate 

K 

5 CP 

Semesterarbeit 

WA 

10 CP 

Introduction into 
Patent, Trademark 
and Design Law for 

Engineers  
K 

5 CP 

30 

5 
Prüfungen 

2. Wärme- und 
Stoffübertragung 

(Pflichtmodul) 

K 

5 CP  

Industrielle 
chemische 

Prozesse 1 – 
Katalyse für 

Energie 

(Pflichtmodul) 

K 

5 CP 

Thermische 
Verfahrens-

technik 2 
K 

5 CP  

Technische 
Biokatalyse 

K 

5 CP 

Prozesstechnik 
thermischer 

Abfallbehandlungs
anlagen  

(ED180009) 

K 

5 CP 

30 

6 
Prüfungen 

3. Verpflichtender Auslandsaufenthalt 

20 CP 

Industriepraktikum / Studienleistung 

10 CP 

30 

2 – 4 
Prüfungen 

 

4. Master’s Thesis 

WA 

30 CP 

 

30 

1 Prüfung 

 

Legende: 
 

Hellgrau = Pflichtmodule, 30 Credits 
Dunkelgrau = Wahlmodule Orientierung, 20 Credits 
Hellblau = Wahlbereich Industriepraktikum /Studienleistung, 10 Credits 

Blau-grau = Verpflichtender Auslandsaufenthalt, 20 Credits 
Dunkelblau = Master`s Thesis, 30 Credits 
Schwarz = Freie Fachliche Wahl, 10 Credits 

  

 

Abbildung 4: Struktur für den Studienplan des viersemestrigen Masterstudiengangs Chemieingenieurwesen mit 

beispielhaften Modulen in den Wahlbereichen. Aufgelistet sind die abzuleistenden Module der Semester inkl. der 

Creditanzahl und der Prüfungsform. Die farbliche Hinterlegung lässt die Modulart erkennen. Es sind zwei beispielhafte 

Studienpläne mit unterschiedlichen Wahlmodulen und Startsemester dargestellt. 

 

Die Pflichtmodule Industrielle Chemische Prozesse 1 - Katalyse für Energie, Wärme- und 

Stoffübertragung, Reaktordesign und Prozess- und Anlagentechnik des ersten und zweiten 

Semesters bilden den Grundsockel der ingenieurchemischen Master-Ausbildung. Sie führen 

systematisch die vermittelten Grundkenntnisse aus dem Bachelorstudium weiter und vermitteln die 

wichtigen vertiefenden Schlüsselkompetenzen des Chemieingenieurwesens. Diese vier 

Pflichtmodule sowie die Semesterarbeit und die Master‘s Thesis dienen dazu, den Studierenden 

einen Überblick über die wichtigsten grundlegenden Themen, die sich mit den wichtigsten 

industriellen Prozessen beschäftigen, zu geben, und einen grundlegenden Beitrag zum 

Qualifikationsprofils des Chemieingenieurs zu leisten. Gleichzeitig dienen und fördern die hier 

vermittelten Kenntnisse der Entscheidung der Studierenden über die weitere fachliche Orientierung.  

 

Dabei werden im Modul Industrielle chemische Prozesse 1 – Katalyse für Energie die chemischen 

Grundlagen und die wichtigen ingenieurtechnischen Aspekte zentraler großtechnischer Prozesse 
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des Refinings und der Energieprozesstechnik behandelt. Dazu gehören z.B. Refinings wie Fluid 

Catalytic Cracking, Refomieren, Alkylierung, Herstellung alternativer Treibstoffe, Fischer Tropsch 

Synthese, Methan-Reformierung sowie die jeweiligen Reaktionsmechanismen, Prozess-

bedingungen und apparativen Anforderungen. Die Studierenden erhalten einen systematischen 

Einblick in typische katalytische Verfahren und ihre technische Umsetzung. Das Modul 

Reaktordesign erläutert die Grundlagen der ingenieurwissenschaftlichen Auslegung chemischer 

Reaktoren. Dazu gehören die Beschreibung und Analyse verschiedener Reaktortypen, die 

Interpretation kinetischer Daten sowie die Betrachtung des Stabilitätsverhaltens von 

Reaktionssystemen. Die Studierenden lernen, Reaktorkonzepte unter Berücksichtigung von Kinetik, 

Stoff- und Wärmeübertragung sowie prozesstechnischen Anforderungen einzuordnen und für 

unterschiedliche industrielle Anwendungen auszulegen. In dem Modul Wärme- und 

Stoffübertragung werden wichtige Wärme- und Stofftransportmechanismen in Natur und Technik, 

sowie mathematische Berechnungen und Analysen dieser Modelle besprochen. Neben stationären 

und instationären Wärmeleitungsprozessen werden Konvektion, Diffusion sowie wichtige 

dimensionslose Kennzahlen eingeführt, die für die Auslegung technischer Systeme relevant sind. 

Die Studierenden lernen, reale Transportphänomene auf geeignete Modelle abzubilden und die 

zugrunde liegenden Mechanismen zu analysieren. Das Modul Prozess- und Anlagentechnik 

vermittelt vertiefende Kenntnisse über chemische Verfahrenstechnik und Werkstoffkunde. Es 

behandelt die grundlegenden Schritte der verfahrenstechnischen Prozessentwicklung sowie die 

mechanische und thermische Auslegung industrieller Apparate und Anlagen. Thematisiert werden 

unter anderem Wärmeintegration, Druckbehälter- und Rohrleitungsdesign sowie die technische, 

wirtschaftliche und ökologische Bewertung industrieller Prozessketten. Anhand von Fallbeispielen 

und Übungsaufgaben werden typische Auslegungs- und Bewertungsschritte nachvollzogen und 

vertieft. Darüber hinaus werden die gesellschaftlichen Auswirkungen ingenieurtechnischen 

Handelns reflektiert und das Verständnis für nachhaltige und verantwortungsvolle 

Prozessgestaltung gestärkt.  

Die Pflichtmodule des ersten Jahres dienen, neben der Vermittlung von wichtigem Fachwissen, auch 

dazu die ethische Verantwortung und das Reflexionsvermögen der Studierenden praxisnah zu 

schulen. Hierzu werden technische Entscheidungen wo möglich im Kontext von Sicherheit, 

Nachhaltigkeit, gesellschaftlicher Wirkung, ökologischen Folgen und wissenschaftlicher Redlichkeit 

bewertet. In den Pflichtmodulen des Studiengangs reflektieren die Studierenden zum Beispiel 

ökologische, sicherheitsrelevante und ressourcenbezogene Auswirkungen technischer 

Entscheidungen. Sie stärken ihr Bewusstsein für verantwortungsvolle Prozessauslegung, 

insbesondere im Hinblick auf Betriebssicherheit und nachhaltige Reaktionsführung, bewerten 

industrielle Prozesse unter ökonomischen, ökologischen und gesellschaftlichen Gesichtspunkten 

und reflektieren dabei ihr eigenes Handeln im Kontext nachhaltiger Entwicklung. 

Das Modul Semesterarbeit ergänzt das Angebot der Pflichtmodule. Dabei werden individuell 

gestellte Fragestellungen von Studierenden bearbeitet. Das Themengebiet ist für die Studierenden 

frei wählbar. Durch eigenständige Planung, Durchführung, Auswertung und Zusammenfassen der 

Ergebnisse werden diese wichtigen Fähigkeiten vertiefend geschult.  

Die Master’s Thesis bildet den wissenschaftlichen Abschluss des Studiengangs und umfasst die 

eigenständige Bearbeitung einer spezialisierten Fragestellung aus dem Chemieingenieurwesen. Die 

Studierenden recherchieren relevante Fachliteratur, planen und führen eigene experimentelle oder 

theoretische Untersuchungen durch, werten die gewonnenen Daten aus und interpretieren diese im 



 

TUM School of Natural Sciences 

11.02.2026  21 

wissenschaftlichen Kontext. Dabei wenden sie das im Studium erworbene fachliche und 

methodische Wissen vertieft an und erweitern ihre Kompetenzen im Umgang mit modernen 

Arbeits- und Analysemethoden. Die Präsentation der Ergebnisse vor Fachpublikum 

(universitätsintern im Rahmen des Vortrags oder z.T. durch Vorstellung der Ergebnisse auf einer 

wissenschaftlichen Konferenz) zeigt, dass die Absolventinnen und Absolventen wissenschaftliche 

Fragestellungen und Erkenntnisse angemessen für ein Fachpublikum präsentieren und diskutieren 

können. 

Der Wahlbereich Orientierung beinhaltet mehrere Module, welche weiterführende und 

spezialisierende Kompetenzen vorsehen und frei ausgewählt werden können. Die Einordnung der 

Module nach fachlich-inhaltlichen Kriterien erleichtert für die Studierenden die Orientierung und 

spiegelt die in der Wirtschaft angesehenen Bereiche wider: Chemische Prozesstechnik, 

Bioprozesstechnik, Katalytische und Elektrochemische Prozesstechnik, Energieprozesstechnik und 

Modellierung und Data Science. Den Studierenden steht es frei, mehrere Module eines Bereiches 

zu belegen oder Module aus verschiedenen Bereichen auszuwählen. Somit können sich 

Studierende ihr persönliches Qualifikationsprofil, aufbauend auf den verpflichtenden 

Grundlagenfächern, entwickeln. Dabei kann ein thematischer Schwerpunkt in einem der klassischen 

Fachbereiche ausgewählt werden oder der Fokus auf eine ausgewählte interfachliche Kombination 

gesetzt werden. 

Folgend werden die empfohlenen Themenschwerpunkte vorgestellt: 

Im Orientierungsbereich Chemische Prozesstechnik kann aus den Modulen Industrielle chemische 

Prozesse 2 - Katalyse für Synthese, Thermische Verfahrenstechnik 2, Auslegung thermischer 

Apparate, Planung thermischer Prozesse und Grundlagen der Makromolekularen Chemie gewählt 

werden. Ingenieurtechnische Grundlagen zu den wichtigsten industriellen Prozessen zur Herstellung 

von anorganischen und organischen Grundchemikalien sowie Prozess- und Betriebsbedingungen 

werden im Modul Industrielle chemische Prozesse 2 - Katalyse für Synthese besprochen. Im Modul 

Grundlagen der Makromolekularen Chemie werden weitreichende Kenntnisse über die technischen 

Synthesen der Polymere, Polymerisationskinetik, Polymerverarbeitung und Prozesstechnologien 

und die damit verbundenen Problematiken vermittelt. Die ingenieurwissenschaftliche Auslegung von 

Apparaten der thermischen Verfahrenstechnik mit einer detaillierten Analyse von Anwendungsfällen, 

sowie Grundlagen der konzeptionellen Prozesssynthese und Strategien und Entwicklung von 

Regelungskonfigurationen werden in den Modulen Auslegung thermischer Apparate und Planung 

thermischer Prozesse besprochen. Durch die Auswahl des Moduls Thermische Verfahrenstechnik 

2 vertiefen die Studierenden ihre Kenntnisse, basierend auf dem Modul Technische Thermodynamik 

aus dem gleichnamigen Bachelorstudiengang, über die thermischen Verfahren hinsichtlich der 

entscheidenden Prozesskomponenten und verstehen die wichtigsten Apparate, die im industriellen 

Maßstab eingesetzt werden. Die erworbenen Kenntnisse werden in den begleitenden 

Übungsaufgaben zusätzlich vertieft.  

Im Orientierungsbereich Bioprozesstechnik können weitere Module zur Vertiefung ausgewählt 

werden. Die TUM School of Engineering and Design bietet die Module Bioreaktoren, 

Bioproduktaufbereitung 1 und Industrielle Bioprozesse zur Auswahl an, weitere Module wie 

Enzymtechnologie, Molekulare Biotechnologie und Technische Biokatalyse von der TUM School of 

Natural Sciences runden das fachliche Angebot ab. Das Modul Enzymtechnologie vermittelt 

grundlegende Mechanismen und kinetische Modelle enzymatischer Reaktionen, während 

Molekulare Biotechnologie zentrale biotechnologische Produktionsprozesse und 
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Bioreaktorkonzepte behandelt. In Technische Biokatalyse werden industrielle biokatalytische 

Anwendungen, insbesondere Ganzzellprozesse, vertieft. Das Modul Bioreaktoren fokussiert auf die 

ingenieurwissenschaftliche Beschreibung mikrobieller Stoffumwandlungen und das Verhalten 

technischer Reaktortypen. Bioproduktaufarbeitung 1 ergänzt diese Inhalte durch die wesentlichen 

Downstream‑Verfahren wie Zellaufschluss, Zentrifugation, Adsorption, Chromatographie und 

Extraktion. Das Modul Industrielle Bioprozesse ergänzt diese Inhalte durch einen Überblick über 

industrielle biotechnologische Herstellungsverfahren und die Bewertung kompletter Prozessketten. 

Insgesamt entwickeln die Studierenden ein fundiertes Verständnis der gesamten 

biotechnologischen Prozesskette – von der Reaktion über die Prozessführung bis zur 

Produktaufarbeitung. 

Im Orientierungsbereich Katalytische und Elektrochemische Prozesstechnik können aus den 

Modulen Grundlagen der Katalyse, Methoden der Katalyse, Grenzflächen und Partikeltechnologie, 

Grundlagen der Elektrochemie und Angewandte Elektrochemie gewählt werden. Grundlagen der 

Katalyse vermittelt zentrale Prinzipien homogener, heterogener und biokatalytischer Reaktionen, 

während Methoden der Katalyse experimentelle und spektroskopische Charakterisierungstechniken 

vertieft. Das Modul Grenzflächen und Partikeltechnologie behandelt die physikochemischen 

Eigenschaften disperser Feststoffsysteme und deren Bedeutung für die Entwicklung heterogener 

Katalysatoren. Grundlagen der Elektrochemie und Angewandte Elektrochemie führen in die 

elektrochemischen Grundlagen von Energieumwandlungs- und Speichertechnologien wie 

Brennstoffzellen, Batterien und Elektrolyseprozessen ein. Insgesamt können die Studierenden mit 

diesen Modulen ein fundiertes Verständnis katalytischer, oberflächenchemischer und 

elektrochemischer Prozesse und deren technischer Anwendung erwerben. 

Im Orientierungsbereich Energieprozesstechnik können die Studierenden aus den Modulen 

Integration of Renewable Energies, Regenerative Energiesysteme 1 und 2, Strom und 

Wärmespeicher im Energiesektor sowie Solar Engineering wählen. Im Modul Integration of 

Renewable Energies werden die systemtechnischen Herausforderungen eines Energiesystems mit 

hohem Anteil erneuerbarer Energien, inklusive Netz und Marktintegration, Flexibilitätsoptionen 

sowie der Einfluss auf konventionelle Kraftwerke behandelt. Die Module Regenerative 

Energiesysteme 1 und 2 vermitteln einen umfassenden Überblick über erneuerbare Energiequellen, 

deren Technologien und globale Rahmenbedingungen sowie vertiefte Methoden zur 

ingenieurtechnischen Berechnung und Bewertung regenerativer Energieanlagen. Mit dem Modul 

Strom- und Wärmespeicher im Energiesektor erwerben die Studierenden detaillierte Kenntnisse 

über elektrische und thermische Speichertechnologien, deren Funktionsweise und deren Bedeutung 

für die Flexibilisierung und Stabilisierung zukünftiger Energiesysteme. Das Modul Solar Engineering 

ergänzt diese Inhalte durch die Analyse solarer Strahlungsverhältnisse, die Auslegung 

solarthermischer und photovoltaischer Anlagen sowie die Erstellung von Ertragsanalysen für 

konkrete Anwendungen. Insgesamt entwickeln die Studierenden ein tiefes Verständnis für 

Technologien, Systeme und Speicher der Energiewende und erlangen die Fähigkeit, 

energieprozesstechnische Fragestellungen ingenieurwissenschaftlich zu analysieren und 

nachhaltige Energiesysteme zu bewerten. 

Im Orientierungsbereich Modellierung und Data Science kann aus den Modulen Modellbildung in 

der Chemischen Reaktionstechnik, Datenanalyse und Versuchsplanung, Modellierung 

verfahrenstechnischer Prozesse, Einführung in maschinelles Lernen in den Materialwissenschaften 

sowie Chemical Engineering Design Course (with UniSim Design) gewählt werden. Im Modul 
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Modellbildung in der Chemischen Reaktionstechnik werden ingenieurwissenschaftliche Methoden 

zur mathematischen Beschreibung und Analyse chemischer Reaktionsprozesse vermittelt, ergänzt 

durch numerische Verfahren und systematische MATLAB‑Programmierung. Das Modul 

Datenanalyse und Versuchsplanung behandelt statistische Grundlagen, moderne 

Datenanalysemethoden und Strategien einer effizienten experimentellen Versuchsplanung. In 

Modellierung verfahrenstechnischer Prozesse erweitern die Studierenden ihre Kenntnisse in der 

Modellierung und Simulation verfahrenstechnischer Abläufe und vertiefen die praktische 

Anwendung objektorientierter Programmierung in MATLAB. Mit dem Modul Einführung in 

maschinelles Lernen in den Materialwissenschaften werden grundlegende Kompetenzen im 

Umgang mit Machine‑Learning‑Methoden aufgebaut und auf materialwissenschaftliche Datensätze 

angewendet. Durch die Wahl des Moduls Chemical Engineering Design Course (with UniSim 

Design) werden zudem praxisnahe Fertigkeiten in der Prozesssimulation, Auslegung und Bewertung 

chemischer Anlagen mit professioneller Simulationssoftware vermittelt. Insgesamt erwerben die 

Studierenden ein breites methodisches Fundament zur daten- und modellgestützten Analyse, 

Simulation und Optimierung ingenieurwissenschaftlicher Prozesse. 

Der Wahlbereich Freie Fachliche Auswahl bietet weitere Module zur fachlichen Vertiefung, sowohl 

in der engeren fachlichen Thematik wie z.B. Prozesstechnik thermischer Abfallbehandlungsanlagen 

oder Anorganische Strukturmaterialien, als auch in fachlich ergänzenden Themenfeldern wie mit 

dem Modul Introduction into Patent, Trademark and Design Law for Engineers an. Die Belegung 

dieser Module wird in den ersten zwei Semestern empfohlen und kann sich auf das TUM-weite 

Angebot chemischer und ingenieurwissenschaftlicher Themengebiete erstrecken. Alle Module aus 

dem Wahlbereich Orientierung sind auch für den Wahlbereich „Freie Fachliche Wahl“ geeignet. 

Das Modul Verpflichtendes Forschungspraktikum im Ausland ist für das dritte Semester des 

Studiums geplant. In dem Modul Verpflichtendes Forschungspraktikum im Ausland werden 

anwendungsnahe Forschungsprojekte mit modernsten Arbeits- und Analysetechniken vermittelt. 

Darüber hinaus wird in der wissenschaftlichen Ausarbeitung für die weitere Qualifikation das 

Verfassen wissenschaftlicher Texte und die Literaturauswertung geübt. Außerdem werden durch die 

Forschungsaufgaben im Ausland neben den fachlich vertiefenden Kenntnissen noch die wichtigen 

Eigenschaften der internationalen Orientierung und interkulturellen Kompetenz eingeworben. Als 

Alternative kann dabei das Modul Forschungspraktikum im Inland ausgewählt werden. Dabei dient 

das Forschungspraktikum dazu, die Studierenden an das eigenständige, kreative, wissenschaftliche 

Arbeiten in einem Forschungsprojekt heranzuführen. Fachliche Module (z.B. Energie und Wirtschaft 

oder Grundlagen der Kälteerzeugung und Industrielle Tieftemperaturanlagen) und Module aus dem 

Bereich Soft Skills, wie etwa das Modul Innovative Unternehmerführung von High-Tech 

Unternehmen oder Fremdsprachenmodule, ergänzen hier das Gesamtangebot.  

In dem Wahlmodul Industriepraktikum werden anwendungsbezogene, industrielle Fragestellungen 

in einem bestimmten Aufgabengebiet eines Unternehmens bearbeitet. Daneben werden die 

Studierenden laufend in außerfachlichen bzw. fachübergreifenden Kompetenzen ausgebildet, wie 

Teamfähigkeit, unternehmerisches Denken, Recherche und Auswertung der Fachliteratur. Alternativ 

dazu können Studierenden weitere fachliche Module, hier mit sehr großer fachlich-inhaltlicher 

Freiheit wählen, um ihrem Kompetenzprofil einen speziell gewünschten Fokus zu geben. Module 

wie Energetische Nutzung von Biomasse und Reststoffen, Modellierung von Energiesystemen, 

Process Modeling and Control oder Polymerisationstechnik tragen dabei der fachlichen und die 
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Module aus dem Bereich Soft Skills (z.B. Fremdsprachen, Teamleitung) der persönlichen 

Weiterentwicklung des Profils bei. 

 

Um Studierenden mit Behinderung oder chronischer Erkrankung ein chancengleiches Studium zu 

ermöglichen, können auch im Rahmen des Masterstudiums Chemieingenieurwesen verschiedene 

Maßnahmen, wie Nachteilsausgleiche, beantragt werden. Nachteilsausgleiche können im Rahmen 

von Schreibzeitverlängerungen, angepassten Prüfungsbedingungen (z.B. eigener Raum, 

Geräuschunterdrückende Kopfhörer, Pausen) oder ähnliche Maßnahmen gewährt werden. Auch im 

Rahmen von Laborarbeiten kann auf gewisse Herausforderungen eingegangen und nach 

Möglichkeit ein passender Arbeitsbereich vermittelt werden. Nachteilsausgleiche im Studium sind 

Maßnahmen, die beeinträchtigungsbedingte Erschwernisse im Studienverlauf und in Prüfungen 

ausgleichen. Nachteilsausgleiche werden stets individuell und situationsbezogen gestaltet und nicht 

pauschal vergeben. Sie sind zum Beispiel abhängig von den Auswirkungen der Beeinträchtigung 

und dem jeweiligen Studienfach. Nachteilsausgleiche sind auch keine Erleichterungen. Die 

Leistungsziele der Studien- und Prüfungsordnung bleiben erhalten. 

 

Mobilität 

Für Auslandsaufenthalte an anderen Hochschulen und in der Industrie ist das dritte Semester als 

Mobilitätsfenster vorgesehen. Im Modul Verpflichtendes Forschungspraktikum Ausland erweitern die 

Studierenden ihre fachlichen und interkulturellen Kompetenzen durch das Studium oder die 

praktische Tätigkeit an einer ausländischen Hochschule. Sie vertiefen ihre ingenieur-

wissenschaftlichen Kenntnisse in einem neuen akademischen Umfeld und lernen, technische 

Fragestellungen unter unterschiedlichen kulturellen, organisatorischen und fachlichen 

Rahmenbedingungen zu bearbeiten. Der Auslandsaufenthalt fördert insbesondere die Fähigkeit, 

sich in internationale Teams zu integrieren, wissenschaftliche und technische Inhalte in einer 

Fremdsprache sicher zu kommunizieren und sich flexibel auf neue Arbeits- und Lernkulturen 

einzustellen.   

Das Industriepraktikum mit 10 Credits kann in den ersten drei Semestern durchgeführt werden. Das 

Praktikum trägt neben der fachlichen Qualifikation und dem Praxisbezug noch zu wertvollen 

Einblicken zur Berufserfahrung bei und kann Industriekontakte vermitteln. Studierende wenden 

hierbei ihre im Studium erlernten ingenieurwissenschaftlichen Kenntnisse in einem industriellen 

Umfeld an und erweitern diese durch praktische Erfahrungen. Während des Praktikums werden sie 

in betriebliche Abläufe, technische Prozesse und projektbezogene Aufgaben eingebunden und 

lernen, ingenieurwissenschaftliche Methoden eigenständig auf reale Problemstellungen 

anzuwenden. Sie lernen wissenschaftliche Fragestellungen und technische Sachverhalte 

angemessen für Fach- oder Nicht-Fachpublikum zu präsentieren und zu diskutieren. Darüber hinaus 

stärken die Studierenden ihre Team- und Projektkompetenzen, lernen betriebliche Strukturen und 

interdisziplinäre Arbeitsweisen kennen und entwickeln ein vertieftes Verständnis für die 

Anforderungen und Rahmenbedingungen des industriellen Arbeitsumfeldes. 
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Studierende können auf die in Kapitel 7 genannten Anlaufstellen an der TUM School of Natural 

Sciences zurückgreifen, um Beratung und Unterstützung rund um den geplanten Auslandsaufenthalt 

zu bekommen (Hilfestellung bei Planung des Auslandsaufenthalts, Beratung zu möglichen 

Stipendien, etc.). Falls Studierende ein Auslandsaufenthalt oder Industriepraktikum nicht in ihr 

Studium integrieren möchten, so kann in Absprache mit dem Prüfungsausschuss für beide Module 

auch ein alternativer Pfad an der TUM gewählt werden. Anstelle eines Auslandaufenthalts wird das 

Forschungspraktikum im Inland (mit 14 Credits) absolviert. Um die bei einem Auslandsaufenthalt 

erworbenen Kompetenzen im Bereich der Selbstständigkeit und Persönlichkeitsentwicklung sowie 

das fachliche Wissen zu stärken, werden bei diesem Alternativpfad zusätzlich 6 Credits durch 

ergänzende Fachmodule und Soft Skills Module aus dem gesamten TUM-Katalog (Sprachzentrum 

der TUM, UnternehmerTUM, Modulangebot Wissenschaft ⋈ Technologie ⋈ Gesellschaft 

(Kontextlehre WTG) der TUM School of Social Sciences and Technology und Leibniz-

Rechenzentrum) erbracht. Das Industriepraktikum kann alternativ durch 10 Credits aus TUM-

Modulen ersetzt werden. Hierbei müssen Credits zur fachlichen Weiterbildung als auch zur 

persönlichen Weiterentwicklung (Soft Skills) belegt werden.  
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7 Organisatorische Anbindung und Zuständigkeiten 

Organisatorisch ist der Masterstudiengang Chemieingenieurwesen an der TUM School of Natural 

Sciences und im Professional Profile Chemieingenieurwesen verortet. 

Der Masterstudiengang Chemieingenieurwesen wird von der TUM School of Natural Sciences in 

enger Zusammenarbeit mit der TUM School of Engineering and Design der Technischen Universität 

München angeboten. Die Verantwortlichen der in den Studiengang einfließenden Module beider 

Schools sind gleichermaßen in die Absprachen, welche den Studiengang betreffen, eingebunden. 

Der Studiengang wird durch den Prüfungsausschuss, der bei insgesamt fünf Mitgliedern mit drei 

Vertretern aus der TUM School of Natural Sciences und zwei Vertretern aus der TUM School of 

Engineering and Design besetzt ist, betrieben. Allen Beteiligten obliegt die Verantwortung für die 

Einhaltung der Studierbarkeit und die Durchführung des Studiengangs. 

 

Zur Gewährleistung der hohen Qualitätsstandards beim Studiengangsmanagement ist ein eng 

vernetztes Arbeiten der Gremien innerhalb der Schools sowie die Zusammenarbeit mit den zentralen 

Organisationseinheiten in Garching und der Innenstatt essenziell. Die TUM School of Natural 

Sciences stützt sich auf die etablierten Strukturen und Einrichtungen und zentralen Services der 

Technischen Universität München: 

Für die administrativen Aspekte der Studienorganisation sind teils die zentralen Arbeitsbereiche des 

TUM Center for Study and Teaching (TUM CST) und teils Einrichtungen der School zuständig (s. 

folgende Übersicht): 

• Allgemeine Studienberatung: zentral: 

 Studienberatung und -information (TUM CST) 

 E-Mailadresse: studium@tum.de 

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 22245 

 bietet Informationen und Beratung für: 

 Studieninteressierte und Studierende 

 (über Hotline/Service Desk) 

• Fachstudienberatung: Prof. Dr.-Ing. Kai-Olaf Hinrichsen, 

 E-Mailadresse: hinrichsen@tum.de,  

Telefonnummer: +49 (0)89 289 13232 

 Dr. Markus Drees 

 E-Mailadresse:  markus.drees@ch.tum.de, 

Telefonnummer: +49 (0)89 289 13385  

• Studienbüro, Infopoint oder Ähnliches:  

 TUM School of Natural Sciences, 

 Dr. Markus Drees (Schriftführung) 

 E-Mailadresse:  markus.drees@ch.tum.de, 

Telefonnummer: +49 (0)89 289 13385  

 

 Frau Daniela Fengler (Leitung Studienbüros) 

 E-Mailadresse: ciw.studium@nat.tum.de  

file:///C:/Users/koepf/Desktop/studium@tum.de
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 Telefonnummer: +49 (0)89 289 13025 

 

 Frau Yujin Lee (Studienbüro CIW) 

 E-Mailadresse: ciw.studium@nat.tum.de  

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 13003 

 

• Beratung Auslandsaufenthalt/Internationalisierung: 

 zentral: TUM Global & Alumni Office  

 internationalcenter@tum.de 

 

 School of Natural Sciences,  
 Dr. Eliza Gemel (Auslandsreferentin) 

 E-Mailadresse: eliza.gemel@tum.de   

Telefonnummer: +49 (0)89 289 14610 

 

 Studienbüro CIW 

 E-Mailadresse: ciw.studium@nat.tum.de  

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 13003 

 

• Frauenbeauftragter: Prof. Patrick Rinke (NAT), 

 E-Mailadresse:  patrick.rinke@tum.de,  

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 54321  

• Beratung barrierefreies Studium: zentral: Servicestelle für behinderte und 

 chronisch kranke Studierende und  

 Studieninteressierte (TUM CST) 

 E-Mailadresse: Handicap@zv.tum.de 

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 22737 

 

 Dr. Oksana Storcheva, School of Natural Sciences, 

 E-Mailadresse: oksana.storcheva@tum.de 

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 13489 

• Bewerbung und Immatrikulation: zentral: Bewerbung und Immatrikulation  

 (TUM CST)     

 E-Mailadresse: studium@tum.de 

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 22245 

 Bewerbung, Immatrikulation,  

 Student Card, Beurlaubung,  

 Rückmeldung, Exmatrikulation 

Eignungsverfahren: zentral: Bewerbung und Immatrikulation 

 (TUM CST) 

 Dr. Markus Drees, School of Natural Sciences 

 E-Mailadresse:  markus.drees@ch.tum.de, 

Telefonnummer: +49 (0)89 289 13385  

mailto:ciw.studium@nat.tum.de
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• Beiträge und Stipendien:  zentral: Beiträge und Stipendien (TUM CST) 

 E-Mailadresse:     

 beitragsmanagement@zv.tum.de  

 Stipendien und Semesterbeiträge 

• Zentrale Prüfungsangelegenheiten: zentral: Zentrale Prüfungsangelegenheiten  

 (TUM CST), Campus Garching  

 Abschlussdokumente, Prüfungsbescheide, 

 Studienabschlussbescheinigungen 

• Dezentrale Prüfungsverwaltung: Dr. Andrea Abram, School of Natural Sciences  

 E-Mailadresse: andrea.abram@tum.de  

 Telefonnummer: +49 (0)89 289 14685 

• Prüfungsausschuss: Prof. Dr.-Ing. Kai-Olaf Hinrichsen (Vorsitzender) 

 Dr. Markus Drees (Schriftführung) 

• Qualitätsmanagement Studium und Lehre: 

 zentral: Studium und Lehre -  

 Qualitätsmanagement (TUM CST) 

 www.lehren.tum.de/startseite/team-hrsl/ 

  

 School of Natural Sciences: 

 Vice Dean of Study and Teaching 

 Prof. Dr. Fritz E. Kühn  

 E-Mailadresse: vd.study_teaching@nat.tum.de; 

 

 QM-Beauftragte: Dr. Oksana Storcheva 

 Evaluationsbeauftragte: Dr. Oksana Storcheva  

 Koordination Modulmanagement: Dr. Andrea Abram 
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8 Entwicklungen im Studiengang 

Der Studiengang Chemieingenieurwesen wurde zum Wintersemester 1998/1999 als 

Diplomstudiengang an der Fakultät für Maschinenwesen eingeführt. Zum Sommersemester 2005 

wechselte die Federführung an die Fakultät für Chemie. 

Die durch den Bolognaprozess neudefinierten Anforderungen bezüglich der Berufsbefähigung und 

dem Wunsch den internationalen Austausch der Studierenden zu ermöglichen, wurden die früheren 

Diplomstudiengänge (auch Staatsexamensstudiengänge) auf Bachelor- und Masterstudiengänge 

umgestellt, so dass die Bachelorstudiengänge Chemie, Chemieingenieurwesen und Biochemie 

sowie deren konsekutive Masterstudiengänge angeboten werden konnten (vgl. Abb. 1 Kap. 1). 

Die letzten Änderungen der Fachprüfungs- und Studienordnung des Masterstudiengangs 

Chemieingenieurwesen fanden zum Wintersemester 2021/2022 statt. 

Die jüngste Änderung der Fachprüfungs- und Studienordnung des Studiengangs zum 

Wintersemester 2026/2027 trägt zum einem der Reakkreditierung des Studiengangs Rechnung, 

zum anderen wurde die Satzung des Studiengangs an die aktuelle Mustersatzung angepasst. Da 

der Studiengang ist seiner bisherigen Form in QM- und eQM-Zirkeln positiv bewertet wurde, wurden 

die Grundpfeiler des bestehenden Studiengangs beibehalten. Im Rahmen der jüngsten 

Überarbeitung wurde der Pflichtbereich nochmal gezielt um 10 Credits verschlankt, um den 

Studierenden noch größere Wahlfreiheit und damit eine individuellere Gestaltung ihres 

Studienverlaufs zu ermöglichen. Mit der Erweiterung des freien fachlichen Wahlbereichs auf 10 

Credits ist z.B. auch die Belegung von kleineren TUM-Praktikumsmodulen oder von Angeboten im 

Rahmen der Projektwochen erleichtert. Inhaltlich wurde das individuelle Profil zusätzlich durch die 

Erweiterung des Wahlbereichs Orientierung um die Bereiche „Modellierung und Data Science“ und 

„Energieprozesstechnik“, mit einem besonderen Fokus auf nachhaltige Energiesysteme, gestärkt. 

Das bereits sehr positiv bewertete Industriepraktikum sowie der Auslandsaufenthalt wurden in ihrer 

bestehenden Form unverändert beibehalten. Als Alternativen stehen für beide Module weiterhin 

flexible Wahlpfade zur Verfügung, beispielsweise die Durchführung eines Forschungspraktikums an 

der TUM anstelle des Auslandspraktikums, was wesentlich zur Gleichbehandlung von Studierenden 

beiträgt. 

 

 

 

 

 

 


